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Rosmarie Zapfl und Monika Stocker

Mit Lügen und
Emotionen zum
Erfolg

Monika Stocker: Frau Zapft, im Abstim-
m u ngska mpfginge n die Emotionen h och.

Was hat Sie am meisten überrascht? Was

am meisten erschüttert?
Rosmarie Zapfl: Am meisten überrascht
hat es mich, dass mit dieser Initiative so
viel Angst geschürt werden konnte.
Angst um die Sicherheit und den Verlust
der Heimat. Erschüttert hat mich die

Argumentation, dass Initiativbefürworter
Landesverräter und keine Schweizer

mehr seien. Wegen fehlenden
Argumenten wurde aufdie Person und nicht
aufdas Thema fokussiert.
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Die Waffenschutzinitiative hat die Ge

müter bewegt. Es schienen sich nicht nur
konservative und fortschrittliche Kräfte
zu duellieren, sondern auch Stadt-Land
Gegensätze und auch Frauen/Männer-
erfahrungen. Eine der Kampferinnen für
die Initiative ist die Präsidentin von
Alliance F, diefrühere CVP National
rätin Rosmarie Zapfl. Monika Stocker

fragte nach.

Der unterschiedlichen Erfahrungen von
Frauen und Männern scheinen in dieser

Frage wieder sehr zentral geworden zu
sein. Wie haben Sie das wahrgenommen?
Welche Argumente standen bei den Man
nern im Zentrum, welche bei den Frauen?
Bei den Männern stand der Verlust der
«Männlichkeit», der Wehrhaftigkeit, die

Angst der Jäger, ihr Freizeitvergnügen
zu verlieren im Vordergrund. Die Frauen
haben eingesehen, dass es bei der
heutigen Bedrohungslage sinnlos ist, die
Waffe zu Hause aufzubewahren; vor
allem ist für die Frauen die Gefahr von
Bedrohung bei Gewalt in der Familie
und die vielen Suizide von jungen
Menschen im Vordergrund gestanden.

Jetzt kennen wir das Resultat. Was
überrascht Sie? Was enttäuscht Sie? Gibt es

Lehren, die zu ziehen sind?
Überrascht bin ich von den Reaktionen
der Sieger. Sie drohen damit, dass ich
keinerlei Recht mehr habe in diesem
Land zu wohnen und mich Schweizerin

zu nennen. Eine Lehre ist sicher die, dass

mit sehr viel Geld auch sehr viele
Menschen mobilisiert werden können und
dass leider wieder eine Abstimmung mit
Lügen und Emotionen zum Erfolg
geführt werden konnte. •

2011 - Erinnerungsjahr
Frauenbewegung
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